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Ostern ist ein Anfang

„Selfi es“ am Kirchenausgang. Das kommt hier 
in Buxtehude nicht so oft vor. Eine Kirchenfüh-
rung in Arabisch, Farsi und Englisch. Das gibt 
es mittlerweile schon häufi ger.
Viele junge Menschen, die jetzt in Buxtehude 
leben, interessieren sich für unsere Kirche. Und 
kommen mit sehr vielen Fragen: 
Warum hängt denn da ein Mann an einem 
Foltergerät in der Kirche (Jesus am Kreuz)? 
Ich versuche der Gruppe eine kurze Zusam-
menfassung von Jesu Tod und Auferstehung 
zu geben. Als ich mit Ostern beginnen will, 
sagt einer: „Ja, Ostern kenne ich. Das ist doch 
dieses Eierfest, nicht wahr?“
Zuhause geht mir diese Frage noch etwas 
nach. Wenn ich an meine Kindheit zurückden-
ke, woran kann ich mich noch erinnern? Das 
Suchen der Ostereier gehörte auf alle Fälle 
mit dazu. Ich habe als Kind dem „Osterhasen“ 
sogar noch etwas helfen wollen und im Garten 
kleine Nester aus Moos gebaut. Damit er auch 
weiß, wohin er die Eier hinlegen soll. 
Bereits vor der Fastenzeit sind die Regale in 
den Supermärkten mit Schokoladenosterhasen 
und Ostereiern reichlich bestückt. Kann man 
die Leidenszeit Jesu einfach so überspringen 
und gleich mit dem Osterfest beginnen?
Wenn wir Ostern feiern, kommen wir von Kar-
freitag her. Jesus ist gestorben.  

Natürlich wissen wir von Ostern, aber das 
macht den Karfreitag nicht weniger bedrü-
ckend. Und am Ostersonntag ist der Schrecken 
des Karfreitags nicht einfach vergessen.
„Wir wollen alle fröhlich sein…“ – so beginnt 
eines der schönen Osterlieder. Aber so leicht ist 
es nicht, wenn man von Karfreitag herkommt. 
Und das tun wir auch im Leben:
Kaum ein Tag vergeht ohne die Nachricht von 
einem Anschlag, einem Krieg, einem Unglück 
irgendwo auf der Welt. Wie viele Tränen, die 
geweint werden!

Nachgedacht

Das Kreuz, an dem 
Jesus starb, ist kein 
Zeichen vergange-
ner und überwunde-
ner Grausamkeit; es 
zeigt die Welt, wie 
sie ist. Angst, Ver-
zweiflung und Tod 
gibt es in ihr. Auch 
ganz in der Nähe, 
mitten unter uns.
Ostern und das Kreuz gehören zusammen. 
Ostern bedeutet nicht, dass die Tränen der 
Trauernden, die Angst der Eingeschüchterten, 
die Verzweifl ung der Zerschlagenen nicht mehr 
ins Gewicht fallen. Der Tod, den Menschen ein-
ander antun, ist nicht weniger schlimm, weil es ja 
die Auferstehung gibt. Im Gegenteil! Er wird erst 
recht zum Skandal. Ostern ist ein Anfang darin, 
dass der Aufstand der Liebe nicht zu Ende ist, 
sondern weitergeht. Ostern hält fest: Die Welt 
muss nicht so bleiben, wie sie ist. Aus Bösem 
kann Gutes wachsen. Die Wege zum Guten sind 
nicht für immer versperrt.
Das Ostereiersuchen ist mir aus meiner Kindheit 
gut in Erinnerung geblieben. Das kann ich sehen, 
hören, schmecken und erleben.

Als St. Petri-Kirchengemeinde wollen wir die 
Zeit der Passion und Ostern erleben. Wir hören 
Musik, singen Lieder, gehen den Kreuzweg, 
schmecken das Abendmahl an einem großen 
Tisch in der Kirche, erleben Gemeinschaft und 
sehen, wie an Karfreitag der Altar leergeräumt 
wird und in der Osternacht das Licht in die Kirche 
getragen wird.
Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz 
und lege einen neuen Geist in euch. (Hesekiel 
36,26).
Ostern ist ein Anfang, der alles Anfangen sinnvoll 
macht. Machen wir uns auf den Weg!

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Passions- 
und Osterzeit!

Pastor Thomas Haase
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Neues aus dem Kirchenvorstand
Zwei Kirchenvorsteher scheiden aus

Interview mit dem scheidenden Kirchenvorstandsmitglied Sonja Riccius

Projekt „Zweifach helfen“

Nach zehn Monaten müssen wir uns von 
Maqsood Jami und Greta, Mikhael und 
Georges Tokmaji verabschieden, da die 
Projektzeit für jede teilnehmende Person 
auf 10 Monate begrenzt ist. 

Maqsood Jami hat über das Projekt 
„Zweifach helfen“ (mehr Infos unter: www.
zweifach-helfen.bbw-cadenberge.de ) auf 
unserem Friedhof (Ferdinandstraße) mitge-
arbeitet, und Greta, Mikhael und Georges 
Tokmaji waren im Bereich der „Off enen 
Kirche“ eingesetzt. In dieser Zeit hat Jami 
Maqsood hier in unserer Gemeinde an 
einem Taufkurs teilgenommen und sich im 
Sommer 2016 taufen lassen. 

Vielen Dank für euer Engagement für un-
sere Gemeinde! Alle werden uns erhalten 
bleiben und weiterhin ehrenamtlich bei uns 
tätig sein. Besonderer Dank gilt auch dem 
Ehepaar Verena und Hans-Erich Andrews, 
die ganz entscheidend am Gelingen dieses 
Projektes beigetragen haben.

Pastor Thomas Haase

Sonja Riccius war Mitglied im Kirchenvor-
stand unserer Kirchengemeinde und ist nun 
nach Stade umgezogen. Wir haben ihr ein 
paar Fragen gestellt:

Was hat dich damals dazu bewogen, 
Mitglied des Kirchenvorstandes zu 
werden?
Ich war durch die Vorbereitung fürs Exa-
men raus aus der Arbeit. Das hat mir sehr 
gefehlt. Als ich durch war, habe ich dann 
Karin gefragt, wie ich wieder einsteigen 
kann, und sie hat den KV vorgeschlagen. 
Das fand ich ganz toll, um wieder einen 
umfassenden Einblick in die Gemeinde zu 
bekommen.

Wie ist es dir bei deiner Arbeit im Kir-
chenvorstand ergangen?
Es ist mir sehr gut ergangen. Ich fand 
das Miteinander sehr angenehm und die 
Themen spannend. Da für die Kinder- und 
Jugendarbeit mein Herz schlägt, war es 
sehr schön, dort wieder mitarbeiten zu 
können. 

Was schätzt du an unserer Gemeinde? 
/ Was wünscht du dir für unsere Ge-
meinde?
Ich schätze sehr die Vielfalt der Gemeinde 
und die Möglichkeit für neue Ideen einer 
Citykirche, wie die wechselnden Ausstellun-
gen. Und die Jugendarbeit mit Felix und die 
begonnene Zusammenarbeit mit St. Paulus, 
die ja wirklich eine Innovation ist. 

Wie sehen deine Zukunftspläne aus bzw. 
was macht du gerade?
Ich habe im Oktober mein Vikariat in Sta-
de, in der Wilhadi-Gemeinde bei Claudia 
Brandy begonnen. Die Schulphase ist grad 
vorbei, und die religionspädagogische Pro-
be ist super gelaufen. Nun beginnt die Zeit 
in der Gemeinde. Am 19.02. steht meine 
erste Predigt an. 
Ich wünsche mir für die Zukunft reiche 
Erfahrungen aus dem Vikariat und dann, 
Pastorin sein zu dürfen. In der Hoff nung, 
irgendwann für St. Petri, Buxtehude, arbei-
ten zu können - als Heimkehr. 

(Das Interview führte Pastor Haase.)

Im Dezember hat Frau Gesine Luiking 
aus persönlichen Gründen ihr Amt als Kir-
chenvorsteherin niedergelegt. Wir danken 
ihr für ihr Engagement im Kirchenvorstand, 
insbesondere für ihre Arbeit im Kinder- und 
Jugendausschuss. Gesine Luiking wird wei-
terhin ehrenamtlich in unserer Gemeinde 
tätig sein und sich insbesondere für den 
Förderkreis Musica Viva engagieren.

Sonja Riccius war Mitglied im Kirchenvor-
stand unserer Kirchengemeinde und hat im 
Oktober ihr Vikariat in Stade in der Wilhadi-
Gemeinde begonnen. Auch ihr danken wir 
für die intensive Mitarbeit im Kirchenvor-
stand und wünschen ihr Gottes Segen für 
ihre neue Aufgabe in Stade.  

Bernd Deierling

für den Kirchenvorstand

Täufl inge mit Kerzen in der Hand (v.l.n.r.): 

Iman Norouzian Joonaghani, Bahareh Norouzi-

an Joonaghani und Masqood Jami

Die Arbeiten an der Winterkirche haben 
Anfang Januar begonnen. Wir möchten 
Ihnen gerne regelmäßig Informationen zu 
den aktuellen Baumaßnahmen liefern. Die 
Gemeindebriefredaktion hat sich daher ent-

Winterkirche

schlossen, diese Informationen auf unserer 
Internetseite 

www.st-petri-buxtehude.de 
unter der Rubrik „Aktuelles“ für Sie jeweils 
zeitnah zur Verfügung zu stellen.



Einladung zur Feier der Goldenen und 
Diamantenen Konfi rmation

Wie die Zeit vergeht! 50 oder 60 Jahre ist 
es her, dass Sie Ihre Konfi rmation gefeiert 
haben.

Grund genug, dieses Jubiläum mit einem 
herrlichen Wochenende zu begehen.

Am Sonnabend, dem 20. Mai, laden wir 
alle Jubelkonfi rmandinnen und Jubelkonfi r-
manden herzlich ein, bei Kaff ee und Kuchen 
im Dietrich-Bonhoeff er-Haus alte Freunde 
und Bekannte wiederzutreffen und sich 
über die vergangene Zeit auszutauschen. 
Abends laden wir Sie dann zu einem exklu-
siven Konzert in der St. Petri-Kirche ein.

Am Sonntag, dem 21. Mai, um 10 Uhr, 
fi ndet dann der Festgottesdienst zur
Goldenen und Diamantenen Konfi rmation 
statt. Sie bekommen eine Urkunde über-
reicht und können anschließend - wenn 
Sie möchten - zusammen mit den anderen 

Jubilaren in einem der Kirche nahe gele-
genen Speiselokal auf eigene Kosten zu 
Mittag essen. 

Ausdrücklich eingeladen sind auch alle 
Konfi rmanden und Konfi rmandinnen, die 
nicht in St. Petri konfi rmiert wurden, aber 
gerne ihr Konfi rmationsjubiläum bei uns und 
mit uns feiern möchten. Leider haben wir 
in vielen Fällen Ihre Personendaten nicht, 
daher bitten wir Sie herzlich, sich möglichst 
bald bei uns im Kirchenbüro anzumelden 
und auch andere Ihnen bekannte Jubilare 
über unsere Einladung zu informieren. Wir 
würden uns sehr freuen, möglichst viele 
Menschen einzuladen.
Anmeldungen zur Feier der Goldenen und 
Diamantenen Konfi rmation nimmt das Kir-
chenbüro zu den üblichen Öff nungszeiten 
entgegen, oder Sie schicken uns eine
E-Mail 
(kirchenbuero@st-petri-buxtehude.de).

Pastor Thomas Haase

15 Jugendliche und der Diakon 
wohnen im Gemeindehaus

Am 4. April ist es soweit. Die diesjährige 
Osteraktion der Evangelischen Jugend 
startet. „Wir ziehen gegen 18.00 Uhr ins 
Dietrich-Bonhoeff er-Haus ein und am 8.4. 
nach dem Frühstück wieder aus“, so Diakon 
Felix Pilz.

In der Zeit dazwischen gehen die Jugend-
lichen weiterhin zur Schule oder zur Arbeit. 
Danach werden Hausaufgaben gemacht 
oder wird den Hobbys nachgegangen. 
Hinzu kommen die Aufgaben, die in einem 
Haushalt anfallen. Es sind immer zwei 
Personen für das Einkaufen und Essen  
kochen zuständig.

Zum Abschluss des Tages wird eine An-
dacht gefeiert, bevor es auf die Isomatten 
und Feldbetten geht.
Sollten Sie zwischen dem 4.4. und dem 8.4. 
im Gemeindehaus sein, wundern Sie sich 
nicht über Menschen, die sich gerade die 
Zähne putzen, gemeinsam lachen oder in 
Jogginghose herumlaufen.

Voraussichtlich ist lediglich die obere Etage 
des Dietrich-Bonhoeff er-Hauses belegt, 
sodass sich auch andere Gruppen treff en 
können.

Bei Fragen können Sie sich gerne an Dia-
kon Felix Pilz wenden.

Tolles Echo beim Freiwilligen Kirchgeld
 Danke!

Im November hatten wir unsere Gemein-
deglieder zu Spenden im Rahmen des 
Freiwilligen Kirchgelds gebeten. 

Wir sind freudig überrascht, wie viele 
Menschen sich angesprochen fühlten und 
gespendet haben. Etwa 14.000,- Euro 
wurden an uns überwiesen!!

Vielleicht liegt das auch an der Verbindung 
der Menschen zu ihrer St. Petri-Kirche. 
Viele Menschen unterstützen das Ziel 
des Kirchenvorstands, die Kirche „fi t“ zu 
machen für Menschen von heute mit ihren 
unterschiedlichen Ansprüchen an Gottes-
dienste und kirchliche Veranstaltungen.

Allen Spendern müsste bereits ein persön-
liches Dankeschön mit einer Spendenbe-
scheinigung zugegangen sein. Wenn nicht, 
melden Sie sich bitte bei uns!

An dieser Stelle ein ganz herzliches Dan-
keschön an alle, die etwas gespendet 
haben:
Danke für die Unterstützung, die Sie 
damit für Ihre Kirche und die Menschen, 
die in der Gemeinde mitarbeiten, geleis-
tet haben!

Pastor Thomas Haase 
(für den Kirchenvorstand)

Bitte überlegen Sie doch, ob Sie nicht 
einen Bereich übernehmen könnten.

Der Arbeitsaufwand beträgt ca. 1 Stun-
de,  viermal im Jahr, und es ist lediglich 
in jeden Briefkasten ein Gemeindebrief 
einzuwerfen.

Für folgende Bereiche suchen wir drin-
gend ehrenamtliche Austräger:

Gemeindebriefausträger gesucht

• Moorenderstr., Am Brack, ca. 90 Ge-
meindebriefe,
• Jahnstraße, ca.150 Gemeindebriefe,
• Neuland, ca. 120 Gemeindebriefe,
• Bertramstr., ca. 60 Gemeindebriefe.

Ich freue mich auf Ihre Rückmeldung.

Bernd Deierling
Tel. 61786

kirchenvorstand@st-petri-buxtehude.de
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Bewährte Texte des Glaubens
Gemeinsam gelesen – besser verstanden

Zum 3. Mal laden wir dazu ein, gemeinsam 
eine geschichtlich wirksame Schrift aus der 
Tradition unserer evangelischen Kirche zu 
lesen und zu verstehen.

Im Gedenkjahr der Reformation 2017 
haben wir uns dafür bewusst nicht Martin 

Luther, sondern 
Johannes Cal-
vin (1509-1564) 
vorgenommen, 
der von Genf aus 
die Reformation 
in Westeuropa 
prägte. Eine Ge-
neration jünger 
als Luther hat er 
die Reformation 
und ihre Folgen 

mit ganz anderen Augen und Erfahrungen 
gesehen.

Als der humanistisch gebildete römische 
Kardinal Jacopo Sadoleto die Genfer Bür-
ger zum Widerruf ihres Beschlusses zur 
Reformation auff orderte, schrieb der junge 

Calvin im Auftrage der Bürgerschaft 1539 
die klare und würdevolle Absage:
     

Musste Reformation sein?

An fünf Abenden, jeweils montags, um 19:30 
Uhr (6.; 13.; 20.; 27. März und 3. April), 
wollen wir uns im Dietrich-Bonhoeff er-Haus, 
D.-Bonhoeffer-Platz 3, diese knapp 50 
Druckseiten starke Schrift erarbeiten.
Das Heft ist im Buchhandel erhältlich: Jo-
hannes Calvin: Musste Reformation sein? 
2. Aufl age 2009 bei Vandenhoeck und Ru-
precht, Göttingen, ISBN 978-3-525-57002. 
Preis: 7,00 €.

Nach schönen Erfahrungen mit solcher ge-
meinsamen Lektüre in den Vorjahren freuen 
wir uns auf die dritte Runde.

Ihre Pastoren im Ruhestand
Helmut Roscher, Eberhard Schäfer, Hans-

Heinrich Tegtmeyer

Wir bitten um kurze Anmeldung bei 
Helmut Roscher, Tel. 04161 / 556859.

Wir laden ein zu weiteren Abend-„Pilger“-
Radtouren mit dem ADFC. Den Alltag 
wollen wir hinter uns lassen und mit jedem 
Schritt bzw. Tritt uns und Gott ein wenig 
näher kommen - die Idee des Pilgerns ist 
noch so modern wie im Mittelalter.

Auf unserer ers-
ten Tour im Mai 
wollen wir inmit-
ten der Blüte von 
Tausenden von 
Obstbäumen im 
Alten Land inne-
halten und uns 
daran erfreuen, 
wie sie sich „aus-
geschmücket„ ha-
ben. 

Etwa 30 km werden wir mit dem Fahrrad 
zurücklegen. Die Rückkehr ist gegen 
20:00 Uhr geplant.

Geh aus, mein Herz, und suche Freud…
„Pilger“-Radtour für die ganze Familie

Am 12. Mai treff en wir uns um 17:00 Uhr 
in der St. Petri-Kirche und empfangen den 
Reisesegen. Kinder (ab 10 Jahren) können 
in Begleitung Erwachsener mitkommen. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Pastor Thomas Haase
Tourenbegleitung durch den ADFC:

Heidi Krogoll (04161 4668) und
Ilse Klencke (04161 87230)

Am 28. Juli haben wir vor, zur Kirche in Blie-
dersdorf zu fahren und zum Gut Daudieck. 
Dann soll am 1. September noch eine etwas 
kürzere und langsamere Radtour folgen mit 
der Besichtigung des Apfelhofes Bey. Bei 
dieser Tour können auch kleinere Kinder 
auf eigenen Fahrrädern oder im Anhänger 
mitgenommen werden.

Einmal im Monat treffen sich spielebe-
geisterte Gemeindemitglieder am Freitag-
abend zum gemeinsamen Spieleabend im 
Dietrich-Bonhoeff er-Haus. 

Falls Sie auch gerne Karten- oder 
Gesellschaftsspiele gemeinsam 
mit anderen spielen möchten, 
sind Sie herzlich eingeladen. 
Folgende Termine stehen schon 
fest: am 10. März, 21. April und 
12. Mai treff en wir uns jeweils um 
19:00 Uhr. Sobald die Termine 

für die darauff olgenden Monate feststehen, 
werden sie im Veranstaltungskalender im 
Internet auf der Seite www.buxtehude.de 

veröff entlicht. 

Bei Fragen können Sie 
uns gerne anrufen (Telefon 
04161/3072467) oder eine 
E-Mail schreiben 

(spieleabend_st-petri-buxte-
hude@gmx.de).

Ihr Spieleabendteam
Christina Thomas und 

Frank Berenfeld 

Spiele-Abend für Jung und Alt

Im Rahmen der Veranstaltungen zum Re-
formationsjubiläum 2017 in der Stadt Bux-
tehude wird PD Dr. Burkhard Neumann aus 
Paderborn in der katholischen Gemeinde 
St. Mariä Himmelfahrt den Wandel im Blick 

Spalter der Kirche oder Lehrer im Glauben? 
Martin Luther aus katholischer Sicht

der katholischen Kirche auf Martin Luther im 
Laufe des letzten Jahrhunderts zeigen. Der 
Vortrag am 4. Mai in der Sigebandstraße 7 
beginnt um 19.30 Uhr.

8 9
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Zuerst ein Rückblick 
auf das Jahr 2016: 
Wir haben durch 
den Osterbrot- und 
den Adventsstollen-
verkauf Spenden 

für die Erweiterung der Akustikanlage 
in der Kirche sammeln können. In einer 
vollbesetzten Kirche feierten wir Ende 
Oktober die Hubertusmesse; es war ein 
voller Erfolg. Die nächste Hubertusmesse 
feiern wir 2018.

Vielen Dank allen, die uns im letzten 
Jahr unterstützt haben!

Nach einem Jahr des Umbruches und einer 
Neuausrichtung hat der Förderverein nun 
für 2017 die Planungen aufgenommen.
So wird es, wie in den vergangen Jahren 
auch, wieder Benefiz-Veranstaltungen 
geben. Diese werden in der Presse ange-
kündigt. 
Eine weitere Aufgabe wird es sein, unse-
ren Flyer und den Internetauftritt neu zu 
gestalten. 

Vor uns liegt ein arbeitsreiches, aber auch 
spannendes Jahr. In den nächsten Ausga-
ben werden wir mehr davon berichten.

Joachim Stavesand

aus dem Förderverein St. Petri

Ein erfolgreiches letztes Jahr 
Planungen für 2017

Samstag
25.03.2017
9.00 Uhr

Höft´s Markthaus
Cuxhavner  Str. 119
21614 Buxtehude-
Neukloster

Referent: 

Hans- Jürgen Jeschke
Ehrenamtlicher Seminarleiter

Stiftung Betreuungswerk
_________________________________________

Anmeldung bis zum 21. März
Superintendentur Tel.: 04161 – 74 79 37 

                   Mail: sup.buxtehude@evlka.de

Frühstücksbuffet: € 10,00 pro Person
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Am Freitag, dem 3. März 2017, gestalten 
Frauen rund um den Erdball Gottesdienste 
zum Weltgebetstag. 

In Buxtehude feiern die katholische Ge-
meinde und die beiden evangelisch-lu-
therischen Gemeinden den Weltgebets-
tag gemeinsam. Er fi ndet um 19:00 Uhr 
in der St. Petri-Kirche statt.

„Was ist denn fair?“ Direkt und unvermittelt 
triff t uns diese Frage der Frauen von den 
Philippinen. Sie lädt uns ein zum Welt-
gebetstag 2017 – und zum Nachdenken 
über Gerechtigkeit. In einem alters- und 
konfessionsgemischten Team haben über 
20 philippinische Christinnen den Gottes-
dienst dafür erarbeitet. Diese Gebete, Lie-
der und Texte werden am 3. März rund um 
den Globus wandern. Dann dreht sich in 
Gemeinden in über 100 Ländern der Erde 
alles um den Inselstaat in Südostasien. Die 
Philippinen sind das bevölkerungsreichste 
christliche Land Asiens, über 80 Prozent 
der Bevölkerung ist katholisch.

Die über 7.000 Inseln der Philippinen sind 
trotz ihres natürlichen Reichtums geprägt 
von krasser Ungleichheit. Viele der über 
100 Millionen Einwohner leben in Armut. 
Wer sich für Menschenrechte, Landrefor-
men oder Umweltschutz engagiert, lebt 
nicht selten gefährlich. 

Mit Merlyn, Celia und Editha kommen beim 
Weltgebetstag 2017 drei fi ktive Frauen 
zu Wort, deren Geschichten auf wahren 
Fakten beruhen. Wenn wir diesen bisher 
ungehörten Geschichten von den Philippi-
nen Raum geben, dann wird unsere Welt 
ein bisschen bunter, so wie im diesjährigen 
Titelbild von Rowena Apol Laxamana-Sta 
Rosa. Wir werden uns zugleich die Frage 
stellen, die unsere philippinischen Schwes-
tern uns zumuten: „Was ist denn fair?“ Die 
Verfasserinnen setzen die Geschichten 

von Merlyn, Celia und Editha in Kontrast 
zum biblischen Gleichnis der Arbeiter im 
Weinberg (Mt 20, 1-16). Als Gegenmodell 
zur profi t-orientierten Konsumgesellschaft 
sehen sie auch die indigene Tradition des 
Dagyaw oder Bayanihan: Alle arbeiten ge-
meinsam und teilen die Ernte.

Ein Zeichen globaler Verbundenheit sind die 
Kollekten zum Weltgebetstag, die weltweit 
Frauen und Mädchen unterstützen. In den 
Philippinen engagieren sich die Projektpart-
nerinnen des Weltgebetstags Deutschland 
u.a. für das wirtschaftliche, gesellschaftliche 
und politische Empowerment von Frauen, 
für ökologischen Landbau und den Einsatz 
gegen Gewalt an Frauen und Kindern.

Im Anschluss an den Gottesdienst ist bei 
landestypischen Kostproben Gelegenheit 
zu Begegnung und Gespräch.

Weltgebetstag von den Philippinen
Ökumenischer Gottesdienst aller Buxtehuder Gemeinden in St. Petri

A Glimpse of the Philippine Situation“, Rowena 
Apol Laxamana Sta Rosa, © Weltgebetstag der 
Frauen - Deutsches Komitee e.V.
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Im Jahre 1866 hat Gustav Adolf Spangenberg 
dieses Bild gemalt: „Luther im Kreise seiner 
Familie“. Ein Idyll! Wir sehen eine gemütliche 
Stube mit einem großen Kachelofen. Vier 
Kinder der Familie Luther singen, musikalisch 
begleitet werden sie vom Vater. Hans und 
Magdalena stehen hinten, davor Martin und 
Paul. Margarete schläft in den Armen ihrer 
Mutter. Die jüngste Tochter ist 1534 geboren, 
also stellt dieses Bild die Familie etwa im Jahr 
1536 dar. Die Tochter Elisabeth ist schon 
1528 im Alter von einem Jahr gestorben. Im 
Hintergrund der Freund der Familie, Melan-
chthon, mit einem Humpen Bier. Luther sitzt 
breit und das Bild beherrschend in der Mitte. 
Und Katharina? Blass und schmächtig ist sie 
dargestellt. Sie lauscht, in sich gekehrt, dem 
Familienkonzert.

Katharina von Bora als schüchternes Haus-
mütterchen? Nein! Das können wir nicht 
glauben. Spangenberg wollte sicherlich die 
Familie Luther als „Urfamilie“ des evangeli-
schen Pastorenhauses darstellen. Aber taugt 
sie dafür, oder verzerrt der Blick des Malers 

Reisen Sie mit mir auf den Spuren Martin Luthers
Teil 4: Katharina von Bora. Eine Frau auf dem Weg in die Moderne

Mitte des 19. Jahrhunderts die 
Realität? Lassen Sie uns zusam-
men nachforschen! Kommen Sie 
mit, wir fahren über Leipzig nach 
Grimma, von hier gut 2 km auf der 
B 107 nach Süden. Hinter dem 
Hotel Nimbschen stehen wir vor 
einer großen Mauer des berühm-
ten Klosters Nimbschen. Können 
wir der Ruine einige Erinnerungen 
abluchsen?

1509 kam ein kleines Mädchen von 
10 Jahren in dieses Kloster. Sie 
hieß Katharina von Bora. Schon 
als Fünfjährige war sie von ihrem 
Vater ins Augustinerkloster Brehna 
gegeben worden, nun, fünf Jahre 
später, wechselte sie ins Kloster 
Nimbschen. Sie muss ein aufge-
wecktes Mädchen gewesen sein. 

Sie lernte lesen und schreiben, sin-
gen, aber auch Latein. Zum Kloster gehörten 
riesige Ländereien. Ich bin daher ganz sicher, 
dass sie ihre Nase auch in die Landwirtschaft 
gesteckt hat. Dabei lernte sie vieles, was sie 
später hervorragend gebrauchen konnte. 
1515 legte sie das Gelübde als Nonne ab. Sie 
war wohl nicht unglücklich in der hermetisch 
abgeschlossenen Welt des Klosters, aber sie 
kannte ja auch nichts anderes.

Und dann passierte etwas, das ihr Leben 
total umkrempeln sollte. Ein Doktor Luther 
aus Wittenberg veröff entlichte 1521 eine 
Schrift mit dem Titel „Über das Mönchsge-
lübde“. Dort äußert er die Überzeugung, 
dass erzwungene Gelübde von Mönchen und 
Nonnen nicht eingehalten werden müssten, 
da der Christenmensch frei sei. 
Katharina und ihre Ordensschwestern hatten 
schon von dem berühmten Doktor gehört. 
Nun reifte bei ihnen der Plan, aus dem 
Kloster zu fl iehen. Flucht aus dem Kloster 
und Brechen des Gelübdes standen unter 
hohen Strafen. Dennoch wagten sie es. Sie 
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baten Luther um Hilfe. Der schickte am 5. 
April 1523, in der Osternacht, den Torgauer 
Ratsherrn und Lieferanten des Klosters Le-
onhard Koppe. Wie genau er Katharina und 
11 weitere Ordensschwestern befreite, ist 
schwer herauszubekommen. In oder hinter 
Heringsfässern? Oder sind sie, wie andere 
schreiben, über eben diese Klostermauern, 
vor denen wir jetzt stehen, geklettert und von 
Koppe hier erwartet worden? Ist auch egal! 
Koppe fuhr sie jedenfalls nach Wittenberg, 
und Luther brachte die neun Nonnen – drei 
konnten zu ihren Familien zurückkehren – bei 
Freunden unter. Katharina wohnte bei Lucas 
Cranach. Überraschenderweise war Luther 
ein äußerst erfolgreicher Heiratsvermittler; 
nach ganz kurzer Zeit waren alle Nonnen 
vergeben – bis auf Katharina von Bora. Sie 
sagte ihm glatt heraus, für seinen Kollegen 
Caspar Glatz habe sie „weder Lust noch 
Liebe“, aber wenn er selbst sich zur Hochzeit 
„bequeme“, wolle sie nicht dagegen sein, 
seine Gemahlin zu werden. Das war dreist!

1525 heirateten Dok-
tor Martin Luther und 
die gefl ohene Nonne 
Katharina von Bora. 
Es war das letzte Jahr 
des schrecklichen 
Bauernkrieges. Über 
die überstürzte und 
verstolperte Hochzeit 
und die Reaktionen 
darauf könnte man 
einen eigenen Artikel 
schreiben. Hier kön-
nen darauf nicht wei-
ter eingehen. Selbst 
Melanchthon äußerte 
sich verständnislos. 
Schmähungen gegen 
Katharina als Nutte 

und Beleidigungen über Luthers vermeintlich 
„ungezügelte Sexualität“ waren von allen 
Seiten zu hören. 

Luther konnte überhaupt nicht mit Geld um-
gehen. Für diese Niederungen des Lebens 
hatte er kein Interesse. Das ging schon bei 
der Hochzeitsfeier los. Der Kardinal Albrecht 
von Mainz schickte zur Hochzeit 50 Gulden. 
Luther lehnte ab. Katharina fi ng den Boten ab 
und nahm das Geld an. So viel Stolz und Be-
scheidenheit konnte sie sich nicht leisten. Das 
sah sie sofort. Sie musste sogar Hochzeits-
geschenke ins Pfandhaus bringen. Katharina 
zog in das ehemalige Augustinerkloster ein, 
das in einem furchtbaren Zustand war. Luther 
selbst spricht von einem „Säustall“. Nun, mit 
ein wenig Geld in der Hand, konnte Katharina 
loslegen und aufräumen. Erst einmal musste 
der verdreckte Strohsack Luthers raus. Sie 
war nicht das schüchterne Mädchen, das 
Spangenberg dargestellt hat. Katharina 
packte an, renovierte, baute, kaufte zu, war 
unermüdlich. So wurde sie nach und nach 
zur „Gutherrin“, zur Unternehmerin eines 
mittleren landwirtschaftlichen Betriebes und 
macht Luther zu einem der wohlhabendsten 
Männern Wittenbergs. Es ist unfassbar, was 
diese starke Frau an der Seite Luthers ge-
leistet hat. Der Maler Spangenberg hat wohl 
die ideologische Brille seiner Zeit aufgesetzt, 
als er die Familie Luther malte. Und ein Haus, 
in dem bis zu 40 Personen am Mittagstisch 
saßen, eignet sich auch nicht als Modell für 
die evangelische Kleinfamilie.

Wir haben keinen Platz mehr, vom Leben der 
Familie Luther im Augustinerkloster zu erzäh-
len. Gern möchten wir auch noch berichten 
vom Fortgang der Reformation, dem Reichs-
tag zu Speyer, dem Reichstag in Augsburg 
und dem „Augsburger Bekenntnis“, auch von 
Luthers Tod und Katharinas Leben als Witwe, 
dem Schmalkaldischen Krieg, der Pest und 
dem Schicksal ihrer Kinder. Vielleicht haben 
Sie Lust, dann wieder dabei zu sein?

Gudrun Heidi Krogoll

Katharina von Bora, 
Lucas Cranach d.Ä.
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Der Ferdinandfriedhof im Frühling

Friedhöfe sind Stätten der Erinnerung und 
gleichzeitig auch Inseln der Ruhe. 
Während in einigen Ländern nur Stein-
platten an die Verstorbenen erinnern und 
auf den Gräbern keine Blumen gepfl anzt 
werden, sind Gräber in Deutschland indivi-
duell gestaltete Minigärten und oft liebevoll 
bepfl anzt. 

Viele Pfl anzen auf den Gräbern haben über 
den Schmuckwert hinaus auch eine tiefere 
symbolische Bedeutung: Die Stechpalme 
beispielsweise steht für die Hoff nung und 
das ewige Leben; Efeu ist ein Sinnbild für 
Treue und Freundschaft und steht wie die 
Eibe für Unsterblichkeit. Alle diese Pfl anzen 
sind immergrün und haben keine leuchten-
den Blüten. Eine schöne Ergänzung sind 
deshalb im Frühling blühende Blumen. Sie 
bringen jetzt Farbe auf die Gräber und ihre 
leuchtenden Farben sind ein schöner Kon-
trast zu den immergrünen Pfl anzen. 

Narzissen gehören zu den Blumen, die auf 
dem Friedhof eine besondere Bedeutung 
haben. Aus christlicher Sicht gelten sie als 
Symbol der Auferstehung und des ewigen 

Lebens. Ihr Ent-
wicklungszyklus 
macht das auf 
eindrucksvolle 
Weise deutlich: 
Die im Herbst 
gepfl anzten Blu-
m e n z w i e b e l n 
e rw ac he n  im 
Frühjahr aus ih-
rem scheinbaren 

Schlaf. Sie trotzen dem noch kühlen Wetter 
und ihr leuchtendes Gelb kündet vom neuen 
Leben. Indem sie trotz der oft noch nied-
rigen Temperaturen schon wachsen und 
blühen, zeigen sie mit ihrer Unbeugsamkeit, 
dass das Leben weitergeht.

Auch die wunderschönen Stiefmütterchen 
und die Hornveilchen kündigen jetzt mit aller 
Kraft das Ende des Winters an. In der allge-
meinen Bedeutung ist diese Veilchenart das 
Sinnbild für Kraft der liebevollen Gedanken 
und für Erinnerung. Wie passend für eine 
Grabbepfl anzung. 
Deshalb möchten wir Sie einladen, wenn 
die Sonne nun wieder länger scheint, auf 
unseren Friedhof zu kommen, einen lieben 
Verstorbenen zu besuchen und dabei die 
ganze bunte Pracht der Schöpfung zu 
bewundern. 

Frank Thomas
Friedhofsausschuss

Der Frühling hat schon seit einigen Tagen Einzug 
auf unseren Friedhöfen gehalten. Farbenfrohe 
Frühlingsblüher lösen jetzt den Winterschmuck 
ab. Foto: Genossenschaft Badischer Friedhofs-
gärtner (GBF)



Die Pfl anzen werden in Handarbeit, ohne 
Einsatz von Chemikalien gehegt und 
gepfl egt.
 
Weil die Nachfrage stabil ist, werden in-
zwischen Brachfl ächen aufgeforstet. Im 
Schutz der größeren Obstbäume fi nden 
viele Tier- und Pfl anzenarten einen Le-
bensraum.
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Freud und Leid in der Gemeinde

St.-Petri-Platz 7
Di. - Fr.:  10:00 - 18:00 Uhr
Sa.:      09:00 - 14:00 Uhr
montags geschlossen

Cuxhavener Str. 128
(Gemeindehaus Neukloster)
2.+4. Do. im Monat 15:00 - 
17:00 Uhr

Seit über zwanzig Jahren importiert der 
Faire Handel Mangos von den Philippinen. 
Viele tausend Kleinbauern haben auf diese 
Weise einen Nebenerwerb. Der Erlös von 
einem großen Mangobaum deckt in etwa 
Schulkosten für zwei Kinder. 

Mango von den Philippinen

Foto: www.dwp-rv.de
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Musik zur Marktzeit

Karfreitag, 14. April, 15 Uhr

Jeden Samstag um 11 Uhr haben Sie 
Gelegenheit, Musik in unserer alten Kirche 
zu hören. Unsere historische Furtwängler 
Orgel (1859) steht im Mittelpunkt, manchmal 
hören Sie auch die Hillebrand-Chororgel 
oder die Kirschner-Truhenorgel oder auch 
Chöre oder Instrumentalisten. 

Die Musik zur Marktzeit dauert 30 Minuten, 
der Eintritt ist frei. Am Ausgang bitten wir um 
Ihre Spende für die Kirchenmusik. 

Johann Sebastian Bach (1685-1750)

Markus Passion
Kammerchor des Kirchenkreises 
Buxtehude
Annegret Schönbeck – Sopran
Nicole Dellabona – Alt
Lothar Blum – Tenor
Florian Günther – Bass
Barockorchester „Concerto Farinelli“ 
Leitung: Konzertmeister: Volker Mühlberg
Gesamteitung: 
Kreiskantorin Sybille Groß

Vorverkauf und Abendkasse
Vorverkauf ab 6.3. im Musik Markt Buxtehude
Kartentelefon ab 7.3. jeweils dienstags, donnerstags + freitags von 10-12 Uhr 
sowie dienstags und donnerstags auch von 18-19 Uhr, Tel.: 01578/9674172
Mailbestellung: ab 6.3. jederzeit an hapegross@gmx.de
Karten zu EUR 25,- (erm. EUR 22,-) bis EUR 11,-

Wer sich mit der Markus-Passion von Johann Sebastian Bach beschäftigt und verste-
hen möchte, wie es zu den heute verfügbaren Fassungen dieser Musik gekommen ist, 
muss sich in nahezu kriminalistischer Weise dem Geheimnis hinter dieser fast vollstän-
dig verschollenen Musik nähern.

Ein Großteil der Musik lässt sich heute rekonstruieren und zweifelsfrei der ursprüngli-
chen Fassung der Markus-Passion, die am Karfreitag 1731 in der Thomaskirche in Leip-
zig aufgeführt wurde, zuordnen. So wird großartige Musik in bester „bach’scher“ Manier 
des Thomaskantors zu hören sein, der sich mit größter Wahrscheinlichkeit selber bereits 
für seine Komposition an Teilen der Markus-Passion des äußerst bedeutenden Opern-
komponisten und früheren Thomasschülers Reinhard Keiser bedient hatte.

Eine selten zu hörende Rarität und eine großartige Komposition des Passionsberichtes, 
die gemeinsam mit dem Barockorchester „Concerto Farinelli“ zur Auff ührung kommen 
wird.

Ostergottesdienst mit Kantate BWV 158 von J. S. Bach „Der Friede sei mit dir“
Florian Günther – Bass, Volker Mühlberg – Barockvioline 
Barbara Hofmann – Gambe, Kammerchor des Kirchenkreises Buxtehude
Leitung: Kreiskantorin Sybille Groß

Die ursprünglich von Bach für den 3. Ostertag komponierte Solokantate mit Sopran cantus 
fi rmus nimmt im einleitenden Abschnitt das für diesen Tag vorgesehene Evangelium auf: 
„Als sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach: Friede 
sei mit euch!“ 

Im Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu erklingen Choräle aus der Markus-Passion von 
Johann Sebastian Bach, Kammerchor des Kirchenkreises Buxtehude
Barbara Hofmann - Gambe, Leitung: Sybille Groß

Ostersonntag, 16. April, 10 Uhr

Sonntag, 2. April 2017, 17 Uhr

Sonntag, 26. März, 10 Uhr
Bläsergottesdienst zum Sonntag „Lätare“ („Freue dich)
Posaunenchor St. Petri - Leitung: Alexander Kockel

Der Sonntag „Lätare“ gehört den Posaunenchören. Posaunenchöre unserer Landeskirche 
spielen zwischen Göttingen und Norden, zwischen Wolfsburg und Osnabrück in unseren 
Gottesdiensten. In diesem Jahr feiern auch wir den Bläsergottesdienst mit!

Musik im Kirchenkreis
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Der Förderkreis Kirchenmusik „Musica Viva“ ist nun auch im Internet zu fi nden. Auf der 

Homepage https://musicavivabuxtehude.wir-e.de/aktuelles 

fi nden Sie zahlreiche Informationen zu dem 
im November 2015 gegründeten Verein, 
der inzwischen über 90 Mitglieder zählt und 
bereits mehrere Aktionen durchgeführt und 
Veranstaltungen unterstützt hat. Wer ein mo-
biles Endgerät benutzt, kann für eine schnelle Navigation 
auch folgenden Code nutzen. 

Neue Internetseiten

Sie spielen ein Instrument und sind noten- und rhythmussicher? Dann spielen Sie doch 
in diesem Jahr einmal bei unseren Taizé-Andachten mit! Willkommen sind  alle Streich-
instrumente, Gitarre und Holzblasinstrumente. Die Gesänge bestehen immer aus nur 
wenigen Takten, die mehrfach wiederholt werden. Melodieinstrumente, wie hohe Strei-
cher oder Bläser, können Oberstimmen spielen. Insgesamt sind die Lieder leicht, aber 
sehr wirkungsvoll zu begleiten. Voraussetzung zur Teilnahme ist, seine eigene Stimme 
sicher spielen und selbständig vorbereiten zu können und nach Möglichkeit bei beiden 
Terminen dabei zu sein. Notenmaterial wird vorab verteilt. 

Der zeitliche Ablauf sieht wie folgt aus:
Montag, 10. April, 18:00 Uhr Probe in St. Petri, 19:00 Uhr Andacht
Mittwoch, 12. April, 18:30  Uhr Treff en in St. Petri, 19:00 Uhr Andacht

Anmeldung ab sofort bis spätestens 24. März an:
Sybille Groß, Mail kirchenmusik@kirchenkreis-buxtehude.de

Bitte nennen Sie bei der Anmeldung Ihren Namen, Telefonnummer und das Instrument, 
das Sie spielen. Teilnehmerzahl je nach Instrument begrenzt. 

Auch die Kirchenmusik in St. Petri mit dem Kreiskantorat fi nden Sie mit eigenen Seiten 
im Internet:

https://kreiskantoratbuxtehude.wir-e.de/aktuelles 

Ob Informationen zu Veranstaltungen, zu den musikalischen Grup-
pen, den Orgeln in St. Petri oder anderen Dingen – hier wollen wir 
Sie stets aktuell informieren. Auch zu dieser Seite gelangen Sie auf 
schnellem Weg, wenn Sie den folgenden Code nutzen:

An der Furtwängler-Orgel (1859): Kreiskantorin Sybille Groß
Orgelmusik aus Schweden, Frankreich und Deutschland

Das Programm dieses Orgelkonzertes präsentiert im romantischen Klang stehende 
Musik von Mitte des 19. Jahrhunderts bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts aus drei 
europäischen Ländern, die jeweils ihre eigene musikalische Sprache in der Orgelmusik 
geprägt haben.

Aus Schweden wird Musik von Oskar Lindberg (u.a. Orgelsonate in g-moll) und Emil Sjö-
gren zu hören sein. Teilweise ist in dieser Musik ein „nordischer Ton“ hörbar, wie man es 
auch in der Musik anderer skandinavischen 
Komponisten wie E. Grieg oder J. Sibelius 
fi ndet. Außerdem erklingt  u.a. das „Priére“ 
von César Franck.

Der Eintritt ist frei, am Ausgang wird um 
Spenden gebeten. 
Im Anschluss an das Konzert lädt der För-
derkreis Kirchenmusik „Musica Viva“ bei 
Wasser und/oder Wein dazu ein, sich über 
die geplante Renovierung und Erweiterung 
der Chororgel in St. Petri zu informieren. 

Am Montag, dem 10. April und am Mittwoch, dem 12. April, werden im Rahmen der täglich 
stattfi ndenden Passionsandachten in der Karwoche in der St. Petri Kirche die Andachten 
wieder in Form einer Taizé-Andacht gefeiert. Die Taizé-Andachten leben insbesondere 
von den eingängigen Gesängen und dem gemeinsamen Singen und Musizieren.
Auch in diesem Jahr soll es zur Begleitung dieser beiden Andachten ein kleines Instrumen-
talensemble unter Leitung von Sybille Groß geben, das die Taizé-Gesänge begleitet.

Orgelkonzert

Sonntag, 7. Mai, 17 Uhr

Taizé-Ensemble

Samstag, 20. Mai, 18 Uhr

Bläser- und Orgelkonzert
Posaunenchor St. Petri, Leitung: Alexander Kockel, 
An der Furtwängler-Orgel: Sybille Groß



Alle zwei Jahre treff en sich über 100.000 Menschen jeden Alters, unterschiedlicher 
Religionen und HerkunŌ  beim Kirchentag, um ein Fest des Glaubens zu feiern.

Das Programm umfasst Theaterauff ührungen, Konzerte, Ausstellungen, Workshops 
und vieles mehr. Für Jugendliche und Konfi rmandInnen gibt es ein Zentrum Jugend, 
das sich ausschließlich mit den Themen und Wünschen junger Menschen befasst.
Wenn du Lust hast, neue Leute kennen zu lernen, Berlin auf eigene Faust zu erkun-
den, dich über GoƩ  und die Welt auszutauschen und Neues zu erleben, dann melde 
dich an!

In einem Vortreff en werden wir euch alle wichƟ gen InformaƟ onen rund um den 
Kirchentag in Berlin geben.
Für den Kirchentag können wir dir eine Bescheinigung ausstellen, mit der du eine 
Schulbefreiung beantragen kannst.

Das Leben in einer WG. Viele Geschichten ranken sich um das gemeinsame Wohnen. 
Jetzt kannst Du es ausprobieren.

Wir ziehen am 4.4. um 18.00 Uhr in die WG ein und werden gemeinsam Abendbrot 
essen. Der Auszug ist am Samstag, 8.4., gegen 11.00 Uhr nach dem Frühstück.

In der Zeit dazwischen geht ihr weiterhin zur Schule/Arbeit, macht eure Hausaufga-
ben, geht zum Sportverein usw. Zusätzlich werdet ihr auch einkaufen und kochen 
müssen, denn das Leben in der WG läuŌ  ohne Eltern ab. Aber keine Sorge, du bist 
nicht allein, und für den Einkauf haben wir ein Auto vor Ort. Am Ende jedes Abends 
feiern wir gemeinsam eine Andacht.
Achtung: Duschen müsstet ihr zu Hause oder bei Freunden.
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Eingeladen sind alle interessierten 
Kinder und ihre Eltern.

Es ist keine Anmeldung erforderlich.

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Für einen kleinen Snack ist gesorgt. 

Moni und Ricky waren zu Besuch in Af-
rika. Unter dem Thema „Wir sind alle 
Gottes Kinder“ tauchen wir bei der „Kin-
derkirche Kunterbunt“ ein in den afrika-
nischen Alltag vom Kochen bis zur Musik. 
Moni und Ricky haben von ihrer Reise 
viele Dinge aus Afrika mitgebracht. Das 
meiste haben die Menschen dort selbst 
gemacht. Auch eine mit Fell bespannte 
Trommel gehört dazu. 

Wie „Kinderkirche“ in Afrika aussieht und 
was für Lieder im Gottesdienst gesungen 
werden, wird unser Überraschungsgast 
berichten. Wir sind gespannt.

29. April, um 15:30 Uhr, in der St. Petri-Kirche

Haben Sie Interesse, ehrenamtlich im 
Kinderkirchen-Team mitzuarbeiten? 
Dann melden Sie sich bitte im Kirchen-
büro oder bei Pastor Haase.



Pastorin Altenfelder & Team 
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Neues aus der 

Ev. Kindertagesstätte Dietrich-Bonhoeff er 
Übernachtung in der Kita

Die Übernachtung gehört zum festen 
Bestandteil unseres Jahresablaufs. Alle 
Kinder ab drei Jahren durften dieses Jahr 
wieder von Freitag auf Samstag mit Bett-
zeug, Schlafanzug und Kuscheltier für eine 
spannende Nacht in die Kita einziehen. 
Nach einem Abendbrotbuff et wurde die 
Kita mit der Taschenlampe mal anders - als 
sonst tagsüber - entdeckt. 

Unsere kleinen Kita-Kinder besuchten das 
Schattentheater, und die ganz Mutigen 
steckten ihre Hände in die vorbereiteten 
Fühlkästen. Auch ein dunkler, mysteriöser 
Raum musste entdeckt werden. Während-
dessen suchten die großen Kita-Kinder 
um den See herum einen Schatz. Im 
Anschluss tanzten alle Kinder noch ge-
meinsam Kindertänze und kamen dabei 
mächtig außer Atem. Zum Ende des Tages 
wurde eine Gutenachtgeschichte erzählt 
und ein Abendlied gesungen. 

Danach kuschelten sich alle in ihre Betten 
und schliefen schnell ein. Nach einem 
gemeinsamen Frühstück wurden alle 30 
Übernachtungskinder wieder von ihren El-
tern abgeholt. Ab Montag werden nun alle 
Erzieherinnen die Frage hören: „Wann dür-
fen wir denn wieder hier übernachten?“

M. Stiebitz, M. Groß

Am Samstag, dem 25. März, von 10:00 bis 
12:00 Uhr, fi ndet wieder der traditionelle 
Flohmarkt in den Wiesen „Rund ums Kind“ 
im Dietrich-Bonhoeffer-Gemeindehaus 
statt.
Wie immer fi nden Sie hier alles Nützliche, 
Hilfreiche, Schicke und Niedliche für, mit 
und von Kindern.
Es wird auch wieder ein Kuchenbuff et und 
die Würstchen der Schlachterei Bitter mit 
Außer-Haus-Verkauf geben. Wir hoff en, 
dass uns das Wetter wohl gesonnen ist, 
und wir auch wieder einen Teil der Ver-

anstaltung draußen stattfinden lassen 
können. 
Der Erlös aus dem Verkauf der Speisen 
sowie den Standgebühren kommen dem 
Dietrich-Bonhoeff er-Kindergarten zugute. 
Über zahlreichen Besuch freuen wir uns!

Weitere Informationen für Interessierte 
und Anmeldung für einen Verkaufsstand 
unter Tel. 04161/8652100 (W. Timm, ggf. 
Nachricht hinterlassen) oder per E-Mail: 
dbhfl ohmarkt@gmail.com.



7. März Kunst und Religion

4. April Ostern (mit Kindern der 
Ev. luth.-Kindertagesstätte Diet-
rich-Bonhoeff er)

2. Mai Tagesausfl ug ins Alte Land

6. Juni Einbruch - Sicher wohnen 
in Buxtehude  (zu Gast: Polizei 
Buxtehude) 
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Frauenfrühstück
Do 9:30 Uhr, DBH 
(jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat)
Informationen: Frau Breuer 
Tel: 6 32 33

Der Seniorenkreis 
Die Seniorennachmittage finden 
einmal monatlich dienstags (Termine 
siehe unten) von 15:00 Uhr bis 17:00  
Uhr im DBH statt. Haben Sie Fragen? 
Rufen Sie bitte im Kirchenbüro (Tel. 
55 93 70) oder bei Pastor Haase (Tel. 
503 88 33) an.

DBH = Dietrich-Bonhoeff er-Haus am     
        Dietrich-Bonhoeff er-Platz 3

Vorbereitungsgruppe für 
Jugendgottesdienste
Treff en nach Absprache
Informationen: Diakon Felix Pilz
Tel: 6 31 32   
E-Mail: felix.pilz@ej-buxtehude.de

Gruppen in St. Petri

Vorbereitungsgruppe für die

Kinderkirche Kunterbunt
Treff en nach Vereinbarung
Informationen: Pastor Thomas Haase
Tel. 5 03 88 33

Jugend-Mitarbeiterkreis
Termine nach Absprache
Informationen: Diakon Felix Pilz 
Tel: 6 31 32  
E-Mail: felix.pilz@ej-buxtehude.de

Meditationsgruppe 

Mo 19:30 Uhr, DBH
Informationen: Ehepaar Timm
Tel: 71 46 01

Andachten und Gottesdienste 
in Seniorenheimen

Wohnstift Buxtehude (16:45 Uhr)
Genslerweg 4

15.03.2017 Pastor Haase
19.04.2017 Pastor Weise
17.05.2017 Pastor Haase

Este-Wohnpark (18:30 Uhr)
Kottmeierstraße 2A 

15.03.2017 Pastor Haase
19.04.2017 Pastor Haase 
17.05.2017 Pastor Haase

Hauskreis Bibelarbeit 

für junge Erwachsene (20 - 45)
(jeden 2. und 4. Freitag im Monat 
um 20:30 Uhr)
Informationen: Jörg Fiebig 
Tel: 54 06 17

Ökumenische Projektgruppe
Jeden 1. Montag im Monat um 20:00 Uhr
gerade Monate in St. Maria 
Siegbrandstraße 7; ungerade im DBH
Informationen: Gerhild Trost Tel. 8 38 50

„Herzlichen Glückwunsch!.....“,
St. Petri lädt ein

Kreise in St. Petri - in dieser Ausgabe stellen wir vor: 

das Seniorenkreisteam

Besuche bei den Menschen und Kontakte 
zu den Menschen gehören zum Wesen 
christlicher Lebensäußerung einer jeden 
Kirchengemeinde.
Die Ehrenamtlichen unserer Besuchskreise 
tun dies sehr gerne!

Seit 2016 laden wir zusätzlich einmal im 
Vierteljahr ins Dietrich-Bonhoeff er-Haus ein, 
um zusammen mit den Jubilaren Geburtstag 
zu feiern. Wir bereiten jedes Mal ein interes-
santes Programm für Sie vor und geben die 
Gelegenheit, einander näher kennenzuler-
nen und mit anderen ins Gespräch zu kom-
men. Die Jubilare werden jeweils persönlich 
angeschrieben und eingeladen.

Nach einem Jahr hat sich nun ein Lei-
tungsteam etabliert. Frau Pape-Henseler 
wird in Zukunft die Ansprechpartnerin 
sein. Zur Seite stehen ihr viele weitere 
Ehrenamtliche.

Team Geburtstagsfeier  
& Pastor Thomas Haase

Die neue Ansprechpart-

nerin für das Team Ge-

burtstagsfeier: 

Frau Pape-Henseler

Der Seniorenkreis der St. Petri-Kirchenge-
meinde triff t sich jeden ersten Dienstag im 
Monat. Neben dem monatlichen Treff en im 
Dietrich-Bonhoeff er-Haus werden regelmä-
ßig Tagesausfl üge angeboten. „Ich gehe 
schon seit vielen Jahren zum Seniorenkreis 

Ein großer Dank gilt 
unserem Senioren-
kreisteam, das alles 
vorbereitet, die Tische 
liebevoll - oft zum jewei-
ligen Thema - dekoriert, 
das alle Besucher will-
kommen heißt und gut 
versorgt.

(v.l.n.r.: 
Marlene Tanklajew, 
Christa Nieswandt, 
Gudrun Reinecke, 
Brunhilde Feindt, 
Karin Dickehut)

und es haben sich sehr gute Freundschaf-
ten entwickelt. Ich fühle mich sehr wohl hier 
in unserem Kreis“, sagte eine Seniorin. 

Wenn Sie Interesse an unserem Kreis ha-
ben, schauen Sie einfach mal vorbei!



Impressum:
Herausgeber:    Kirchenvorstand der Ev.-luth. St. Petri-
    Gemeinde Buxtehude, Hansestraße 1 

Redaktion und Gestaltung:  Pastor Th. Haase  (V.i.S.d.P.), 
    G. H. Krogoll, W. Regenhardt, A. Sparsam
    
Spendenkontonummer:   Kirchengemeinde St. Petri, Konto 56241425
    Sparkasse Harburg-Buxtehude, BLZ 207 500 00
    IBAN: DE13 2075 0000 0056 2414 25 
    
Druck:     Schneider-Druck, Pinneberg
Der Gemeindebrief wird viermal im Jahr gratis an alle Haushaltungen im Gemeindegebiet verteilt. 
Die Aufl age beträgt 8.700 Stück. Der Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 20.04.2017.

3938

Kirchenbüro der St. Petri-Gemeinde 
Hansestraße 1
Pfarrsekretärin: Sonja Fruhner
Tel. 55 93 70, Fax 55 93 93
kirchenbuero@st-petri-buxtehude.de

Mo. 15:00  - 18:00 Uhr, 
Di. u. Do. 9:30 - 11:00 Uhr

(in den Schulferien 
Mo. 15:00  - 18:00 Uhr und 
Do. 09:30  - 11:00 Uhr)

Vertretungspastorin Agnethe Krarup
Bollweg 15A
Tel. 5 97 20 68
a.krarup@gmx.de

Pastor Thomas Haase 
Abtstraße 1
Tel. 5 03 88 33
thomas.haase@st-petri-buxtehude.de

Superintendent Dr. Martin Krarup 
Superintendentur Bollweg 15a 
Tel. 74 79 37, Fax 6 34 83
sup.buxtehude@evlka.de

Kreiskantorin Sybille Groß
Osterladekop 88, 21635 Jork
Tel. (04162) 2 54 57 - 95, Fax - 97
kirchenmusik@kirchenkreis-buxtehude.de 

So erreichen Sie uns
Internet: www.st-petri-buxtehude.de

Diakon Felix Pilz
Dietrich-Bonhoeff er-Platz 3
Tel. 6 31 32, felix.pilz@ej-buxtehude.de

Ev. Kindertagesstätte Dietrich-Bonhoeff er
Dietrich-Bonhoeff er-Platz 5
Leiterin: Maren Groß
Tel. 6 31 33, Fax 59 57 25 
kindergarten@st-petri-buxtehude.de

Friedhofsverwaltung 
Christina Thomas, Hansestraße 1
Tel. 5 00 07 89,  Fax 55 93 93
Fr. 9:00 - 11:00 Uhr
friedhof@st-petri-buxtehude.de

Friedhof Ferdinandstraße
Michael Pilz, Tel. (0171) 8 13 32 33

Förderkreis Kirchenmusik
Karl-Bernhard Müller (1. Vorsitzender) 
foerderkreis.kirchenmusik.bux@gmail.com

Förderverein St. Petri-Kirche
in Buxtehude e.V.
Bernd Stavesand (1. Vorsitzender)
foerderverein@st-petri-buxtehude.de

Gemeindebrief
Alexandra Sparsam, Tel. 6 12 34
Walter Regenhardt,  Tel. 8 45 07
gemeindebrief@st-petri-buxtehude.de

Bedeutung
Die Passions- oder Fastenzeit beginnt am 
Aschermittwoch, dem 7. Mittwoch vor Ostern, 
und reicht bis zum Karsamstag, dem Sonn-
abend vor dem Osterfest. Das Wort Passion 
bedeutet Leiden oder Leidensgeschichte. In 
der Passionszeit bereiten sich die Christen 
auf das Osterfest vor. Es ist eine Zeit der 
Erinnerung an den Lebens- und Leidens-
weg Jesu und eine Zeit der Besinnung und 
Buße 

Sieben Wochen Ohne
Die evangelische Fastenaktion „7 Wochen 
ohne“ (www.siebenwochenohne.de) lädt 
zu verschiedenen Formen des Fastens in 
den sieben Wochen vor Ostern ein und gibt 
Anregungen zum Überdenken alter Ess- und 
Lebensgewohnheiten sowie zum Einüben 
neuer Lebensstile. 
Vom 28. März bis zum 16. April bietet die 
Freie Evangelische Gemeinde einen Oster-
garten an. Mehr Informationen unter: 
www.ostergarten-buxtehude.de

Karwoche
Karwoche bedeutet (im althocheutschen 
„chara“) Woche des Leides, der Trauer, der 
Klage. In der Woche vom Palmsonntag über 
den Gründonnerstag und Karfreitag bis zum 
Karsamstag erinnern sich die Christen an 
den Einzug Jesu in Jerusalem, seine Gefan-
gennahme, Verurteilung und Kreuzigung. 
Die Passionsandachten am 10. April und 
12. April feiern wir in Form von Taizé-
Andachten. Am 11. April begehen wir in 
bewährter Tradition mit unseren katho-
lischen Schwestern und Brüdern einen 
ökumenischen Kreuzweg. Aufgrund der 
Umbauarbeiten beginnen wir um 19:00 
Uhr vor dem Buxtehude Museum, Sta-
venort 5, und gehen dann zur St. Petri-
Kirche. 

Passionszeit in der St. Petri-Kirche

Palmsonntag
Am Palmsonntag (dem Sonntag vor Os-
tern) wird im Gottesdienst an den Einzug 
Jesu in Jerusalem erinnert, wo er vom Volk 
mit Palmzweigen begrüßt und bejubelt 
wurde. 

Gründonnerstag
Am Donnerstag der Karwoche fand die 
letzte Zusammenkunft Jesu mit seinen 
Jüngern statt. Sie teilten beim gemeinsa-
men Essen Brot und Wein. Kurz darauf 
wurde Jesus verraten und verhaftet. Da-
rum wird dieser Tag als Einsetzung des 
heiligen Abendmahles gefeiert und an den 
Dienst und die Liebe Jesu für seine Mit-
menschen erinnert. Am Gründonnerstag, 
13. April, um 19:00 Uhr, laden wir zum 
Feierabendmahl ein.

Karfreitag
Der Karfreitag ist der Tag der Klage und 
des Leidens, der Tag der Kreuzigung Jesu. 
Im Gottesdienst schweigen die Glocken, 
der Altar bleibt ohne Schmuck. Im Got-
tesdienst wird an den Tod Jesu erinnert 
und über Themen von Sterben und Tod 
nachgedacht. Der Gottesdienst zur
Todesstunde Jesu beginnt am 14. April, 
um 15:00 Uhr.

Ostern 
Mit dem Gottesdienst zur Osternacht, 
am Karsonnabend, dem 15. April, um 
23:00 Uhr, beginnt in der St. Petri-Kirche 
das Osterfest. In einem meditativen Os-
ternachtgottesdienst wird die Osterkerze 
entzündet als Symbol der Auferstehung 
und des Sieges des Lebens über den Tod. 
Einige Konfi rmanden werden sich in dieser 
Nacht taufen lassen.



Gottesdienste in der St. Petri-Kirche bis Mai 2017


